
D I S K U S S I O N 

DIE T S C H E C H O S L O W A K I S C H E DEMOKRATIE 
AUS DER SICHT DER HISTORIKER 

Die bekannte Prager Historikerin und Direktorin des T. G. Masaryk-Instituts der 
Akademie der Wissenschaften der Tschechischen Republik, Eva Broklová, ist auch die 
Autorin einer der in der Tschechischen Republik gegenwärtig einflußreichsten Studien 
über die Erste Tschechoslowakische Republik. Gleichzeitig gehört sie zu den schärfsten 
Kritikern der im Collegium Carolinum entstandenen Studien zu verschiedenen Fragen 
der tschechoslowakischen demokratischen Tradition. Die Herausgeber der Zeitschrift 
Bohemia haben deshalb Frau Brokloväs Kritik aufgegriffen und die betroffenen Auto-
ren um ihre Stellungnahme gebeten. Im folgenden werden zwei Arbeiten von Frau 
Broklová - mit ihrem freundlichen Einverständnis ins Deutsche übersetzt - sowie die 
Stellungnahmen von Ferdinand Seibt, Peter Heumos und Eva Hahn den Lesern zur 
Information und als Anregung zur weiteren Diskussion vorgelegt. 

Die Herausgeber 

DIE I N T E R P R E T A T I O N DER P R O B L E M E 
DES P O L I T I S C H E N SYSTEMS 

DER E R S T E N T S C H E C H O S L O W A K I S C H E N R E P U B L I K 
D U R C H D R E I D E U T S C H E H I S T O R I K E R 

Won Eva Broklová 

Zur Analyse der Problematik eines politischen Systems gehört auch die Ausein-
andersetzung mit der Literatur, d.h. mit der Forschung, ihren Methoden und dem 
Begriffsapparat, die bei der Bearbeitung dieses Themas angewandt werden. Nach dem 
Jahr 1989 haben vor allem diejenigen Probleme an Aktualität gewonnen, die die deut-
sche Geschichtsschreibung in den Vordergrund stellt, die dann ihre Informationen 
über die tschechische bzw. tschechoslowakische Problematik an eine breitere Welt-
öffentlichkeit weitergibt. In unserem Zusammenhang geht es in erster Linie um die 
Interpretationen deutscher Historiker, die sich als Bohemisten alle an der Arbeit der 
deutsch-tschechischen Historikerkommission und deren Fachkonferenzen beteiligt 
haben. Diese Historiker ziehen in ihren Arbeiten nicht die Möglichkeiten in Betracht, 
über die ein demokratisches System bei der Lösung gesellschaftlicher Probleme ver-
fügt, sondern untersuchen im Vergleich mit einer Art Idealstaat und in vielen Fällen 
mit inadäquaten Begriffen und Kategorien die Mängel dieses Systems. Ein derart 


